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09h30 Musée et Moulin de Chiblins à Gingins (GPS 46.40376, 6.19055) 
https://www.musee-chiblins.ch, rivière Asse, District de Nyon 
https://www.gingins.ch 
Mühlenstandort ab 970. Produzierende Mühle und Sägemühle bis 1986, 
heute landwirtschaftliches Museum mit Anlageteilen wie Mahlgang, 
Walzenstühle, Sichter, und Silos und Wasserkraftwerk, Weinpresse, Sägemühle 
und Stampfe. Mühlenmuseum mit über 2000 Exponaten der Landwirtschaft. 
Ein Verein betreibt das Museum.  
 
13h00 Moulin et Scierie Moulin de Saint-George (GPS 46.50919, 6.26443) 
https://www.stgeorge.ch/f/a-visiter-sites-locaux/moulin.asp 
https://www.stgeorge.ch, rivière La Saubrette, District de Nyon 
Mühlenstandort ab 1578 ab 1816 kommt eine Sägemühle hinzu. Der letzte 
Mühler war Fernand Renaud. Ab 1983 wurden die Anlagen restauriert und 
ein Museumsbetrieb eingerichtet. Mehrere Teiche Stauen das Wasser, WR mit 
6.5m Durchmesser, Mahlgang und Gatter. Die Gemeinde und Private 
unterhalten heute die Anlagen. 
 
https://www.lacote-tourisme.ch/de/ 
https://regiondenyon.ch 
 
 
14h15 Moulin de Sévery commune politique Hautemorges (Installation n° 74, 

brochure 2024, GPS 46.56826, 6.44948)  
www.moulindesevery.ch  
https://www.hautemorges.ch, rivière Morges, District du Jura-Nord 
Première mention écrite 1228, Huilerie dès 1598, Roue à auget, transmission en 
fonction, rebatte exposée, fabrication d’huile de noix pressée à l’ancienne  
datant de 1845, démonstration d’huile pressée à froid.  
// Mühlenstandort ab 1228, Ölmühle ab 1598, Wasserrad, Transmissionen, 
hydraulische Ölpresse, Fabrikation von Nussöl à l’ancienne et à froid auf einer 



Presse von 1845, Verfahren Kaltpressen. Eine der letzten Ölmühlen in der Schweiz 
die einen ganzjährigen Betrieb haben. Seit vier Jahrhunderten im Familienbesitz 
der Familie Bovery. Produktion, Führungen und Verkauf, Laden und Bistro und 
Anlässe. 
 
16h15 Moulin de Veyron, Chavannes-le-Veyron (Installation n° 73, brochure 2024, 
GPS 46.60355, 6.45029)  
www.moulinduveyron.ch  
https://chavannes-le-veyron.ch, rivière Veyron, District du Jura-Nord 
Bâtiment pré-industriel en 1846, restauré 2015, anciennement mû par la 
force de l’eau, roue à augets de plus de 2 m de large conservée. Scierie 
(inscrite comme bien culturel d’importance national), forge, pressoir, huilerie 
historique avec pressée à froid en service. // Vor industrielles 
Mühlengebäude erbaut 1846, renoviert 2015. Früher mit Wasserkraft 
angetrieben, Wasserrad mit 2m breiten Kammern. Sägemühle (nationale 
Schutzstufe), Schmiede, Presse, historische Ölmühle aus Frankreich, 
Kaltpressen 
 
La Sarraz et Pompaples 
https://www.lasarraz.ch et https://www.pompaples.ch 
 
Milieu du Monde 
Gewässer Nozon et Venoge bildet die Wasserscheide zwischen Rhein und 
Rohne in den beiden Gemeinden La Sarraz und Pompaples, District du Jura-
Nord an dieser Wasserscheide wurde die Moulin Bornu erstellt. Das Wasser 
stammt aus dem Fluss Nozon, der Kanal führt parallel zur Nozon an mehreren 
Mühlen vorbei an die Enge von La Sarraz. Hier wurde1542 eine neue Mühle, 
die Moulin Bornu, mit Schmiede und Hammerwerk erstellt und das Wasser für 
deren Betrieb vom Nozon zugeleitet. Ab 1551 wurde nach den 
Wasserkammern, das Wasser nicht zurück in die Nozon und damit in die 
Talent, Orbe, Aare Rhein der Nordsee zugeführt, hier wurde das Wasser via 
die damalige bernischen Herrschaft von La Sarraz, über die Enge um das 
Chateau La Sarraz unterhalb des Städtchens der Venoge zugeführt , die in 
die Lac Leman und nach Genf in die Rhone ins Mittelmehr fliesst. Die unteren 
Anreinerinnen aus Orny hatten damit in der Nozon kein oder kaum noch 
Wasser und lagen auf dem trockenen. Sie erhielten beim Richter recht und 
der Müller musste nun einen Restwassermenge in die Nozon zurückführen. An 
dieser Stelle war eine Schmitte und eine Hammermühle, die Werkzeuge 
finden sich noch heute im Wappen von der Gemeinde Pompaples. Heute ist 
ein Teich bei der Mühle Bornu, wo zwei Ausflüsse das Wasser in der 
Wasserscheide trennt ein Teil läuft in den Rhein und der andere in die Rhone. 
Der Platz nennt sich heute noch Milieu du Monde. Die Mühle Bornu wurde 
vor Jahren stillgelegt.  
 
 



Project Rhein-Rhône Canal 
Im Tal von La Sarraz wurde 1845 auch eine letzte Konzession gegeben um 
einen Wasserweg in der Schweiz zu erstellen der Rhein-Rhone Kanal. Die 
Idee ist fast 400 Jahre alt, 1638 begannen die Arbeiten des Transhelvetische 
Kanals Teile davon wurden erstellt « Canal d’Entreroches » letzte Überreste 
sind zwischen Überresten zwischen Chavornay und Orny und auch südlich 
der Wasserscheide in La Sarraz. Der Kanal war auch in Teilen in Betrieb und 
bis 1829 wurde der Kanal lokal genutzt.  
 
https://de.wikipedia.org/wiki/Canal_d’Entreroches 
https://www.visinand.ch/Randonnees/Canal_d_Entreroches/2018_04/Canal
_d_Entreroches.htm#google_vignette 
 
https://sauvonslemormont.ch/balade-autour-du-mormont/poste-1-2/ 
https://www.rts.ch/audio-podcast/2023/audio/on-se-jette-a-l-eau-du-milieu-
du-monde-a-pompaples-26157283.html 
 
https://www.morges-tourisme.ch/de/P72917/le-moulin-bornu 
http://www.fondationgilles.org/index.php?option=com_content&view=articl
e&id=39:la-venoge&catid=34:gilles-en-textes-et-chansons&Itemid=137 
 
Rivers et Biefs // Flüsse und Bäche 
La Venoge 
https://de.wikipedia.org/wiki/Venoge 
Le Veryon 
https://de.wikipedia.org/wiki/Veyron_(Fluss) 
La Morges 
https://de.wikipedia.org/wiki/Morges_(Fluss) 
Le Talent 
https://de.wikipedia.org/wiki/Talent_(Fluss) 
Le Nozon 
L’Asse 
La Saubrette 
La Morvaz 
 
Pegel Venoge 
https://www.hydrodaten.admin.ch/de/seen-und-fluesse/stationen-und-
daten/2432 
Pegel Morges 
https://www.vhv.ch/xt_vh_718536/station_view.php?cfg=display_VH_DEBIT_LI
MNI&measurement_set_id=108 
Liste des stations 
https://www.vhv.ch/xt_vh_718536/station_list.php?cfg=display_VH_DEBIT_LIM
NI*mode_map&measurement_set_id=108 



Cartes Historiques//Historische Karten 
Carte Siegfried Milieu de Monde 
https://www.geo.vd.ch/?center=2529072,1168119&scale=5669&wkid=2056&
theme=asitvd_couleur&mapresources=GEOVD_DANGER_NATUREL,GEOVD_S
IEGFRIED_DERNIERE_EDITION,GEOVD_SIEGFRIED_PREMIERE_EDITION,GEOVD_
DUFOUR_DERNIERE_EDITION,GEOVD_DUFOUR_PREMIERE_EDITION,GEOVD_AT
LAS_VAUD_1881&hidden=GEOVD_DANGER_NATUREL,GEOVD_SIEGFRIED_DE
RNIERE_EDITION,GEOVD_DUFOUR_DERNIERE_EDITION,GEOVD_DUFOUR_PREM
IERE_EDITION,GEOVD_ATLAS_VAUD_1881&visiblelayers={"GEOVD_DANGER_N
ATUREL":[]} 
 
Carte Vaud Milieu de Monde 1856 
https://www.geo.vd.ch/?center=2529072,1168119&scale=5669&wkid=2056&
theme=asitvd_couleur&mapresources=GEOVD_DANGER_NATUREL,GEOVD_S
IEGFRIED_DERNIERE_EDITION,GEOVD_SIEGFRIED_PREMIERE_EDITION,GEOVD_
DUFOUR_DERNIERE_EDITION,GEOVD_DUFOUR_PREMIERE_EDITION,GEOVD_AT
LAS_VAUD_1881&hidden=GEOVD_DANGER_NATUREL,GEOVD_SIEGFRIED_DE
RNIERE_EDITION,GEOVD_SIEGFRIED_PREMIERE_EDITION,GEOVD_DUFOUR_DER
NIERE_EDITION,GEOVD_DUFOUR_PREMIERE_EDITION&visiblelayers={"GEOVD_
DANGER_NATUREL":[]} 
 
Monument de protection 
https://www.geo.vd.ch/?center=2524171,1157917&scale=378&wkid=2056&t
heme=asitvd_couleur&mapresources=GEOVD_DANGER_NATUREL,GEOVD_D
ONNEESCADASTRALES,GEOVD_PATRIMOINE,GEOVD_DONNEESBASE&hidden
=GEOVD_DANGER_NATUREL&visiblelayers={"GEOVD_DANGER_NATUREL":[],"
GEOVD_DONNEESCADASTRALES":["Bien-fonds","Bâtiments ","N° bien-
fonds","N° de bâtiments","N° entrée"],"GEOVD_PATRIMOINE":["Bâtiments 
recensés","Inventaire des sites à protéger en Suisse (régional et 
local)","Jardins historiques","Mesures inscrites à l’inventaire (INV) 
bâtiment","Mesures inscrites à l’inventaire (INV) objet","Mesures inscrites à 
l’inventaire (INV) site","Mesures monuments historiques (MH) 
bâtiment","Mesures monuments historiques (MH) objet","Objets 
recensés","Plan de classement","Régions archéologiques","Sites","Sites fondés 
sur l'ISOS"],"GEOVD_DONNEESBASE":["Adresses","Canton"]} 
 
Cartes 
https://www.geo.vd.ch/?&mapresources=GEOVD_DANGER_NATUREL 
 
Lacs et Eaux/Seen und Gewässer 
Die Seen nehmen insgesamt eine Oberfläche von 393 Quadratkilometern 
(12,23 Prozent), die Flüsse und Bäche von 9,4 Quadratkilometern  
(0,29 Prozent) der gesamten Kantonsfläche ein. Das bedeutendste 
Gewässer ist der Lac Leman, der sich beinahe an der gesamten südlichen 



Kantonsgrenze entlangzieht. Im Norden schmiegt sich der Kanton um das 
Südufer des Neuenburgersees und an das Westufer des Murtensees. 
Zu den wichtigsten Seen, die vollständig im Kanton liegen, gehören der Lac 
Brenet, der Lac de Joux, der Lac de Bret und der Stausee Lac de l’Hongrin.  
 
Die wichtigsten Flüsse sind die Orbe, die Broye, die Venoge, die Mentue und 
die Aubonne. Sämtliche Seen im Kanton sind überwacht und sauber, 
sodass Baden, Segeln, Windsurfen oder Fischen ohne Gefahr möglich ist.  
 
https://www.regionmorges.ch 
https://www.lasarraz.ch/decouvrir/a-voir-a-la-sarraz/tourisme.html 
 
Sols/Böden 
Parabraunerden sind sehr mächtige, tiefe und fruchtbarsten Böden, die es 
im Tertiärhügelland gibt. Sie wurden durch die Moränenlandschaften nach 
den letzten Eiszeiten aufgebaut. 
 
Grenier/Kornkammer 
Das Gebiet am südlichen Fuss des Jura vaudois und Gros de Vaud gilt als 
Kornkammer der Waadt und der Schweiz. Dank tiefen Böden und einem 
geeigneten Microklima in der Ebene um Echallens konnte sich der 
Getreideanbau hier besonders gut entwickeln. 
 
 
Dimanche, 30 juin 2024 
 

09h00 Scierie de Romainmôtier, Romainmôtier-Envy (Installation n° 72, brochure 2024, 
GPS 46.69617, 6.45337) 

https://romainmotier.ch, rivière Source de Diaz et rivière Nozon, District du Jura-
Nord vaudois 
Scie historique électrique pour fûts de bois. Au lieu-dit «Le Battoir», construit en 
1886 à l’emplacement d’un ancien moulin-scie. A nouveau en fonction depuis 
2018. Project actuel approvisionnement en eau et roue à augets 
 // Historische Sägemühle heute elektrisch angetrieben, mit restauriertem 
Vollgatter der Fa. Hartmann Flums, Säge anstelle einer Stampfe im Jahre 1886 
erbaut. Seit 2018 in Restauration. Aktuelles Projekt Wasserzulauf und neues 
Wasserrad. Wird Privat unterhalten und aktuell von der Gemeinde mit dem neuen 
Projekt unterstützt. Unterhalb der Mühle beginnt ein Kanal mit weiteren Anlagen 
Mühle, Schmiede  
  
10h30 Scierie Crisinel et Moulin de Morvaz, Moiry (Installation n° 48, brochure 2023, 

GPS 46.63819, 6.44781) 
www.scieriecrisinel.ch 
https://moiry.ch, rivières Morvaz et Venoge, District du Jura-Nord 
La scierie ainsi qu’un moulin et battoir ont été construits en 1855 sur les rives de 
La Morvaz (petit affluent de la Venoge) sous le nom de Moulin de la Morvaz. 
La scie était entraînée alors par une roue en bois d’envi- ron 4 m de diamètre. 



En 1890 de grand travaux sont entrepris pour l’équiper d’une roue en acier de 
6 m de diamètre. Roue qui est en fonction et qui entraîne l’installation de 
scierie encore active. La roue qui entraînait le battoir et moulins a été 
désaffectée, mais en 2000 une nouvelle roue en acier de 4 m de diamètre est 
installée pour la production électrique qui alimente en autonomie de la ferme. 
Deux roues fonctionnant toute l’année, une actionnant le générateur, l’autre 
la scierie. 2021 Restauration batteries au lithium d'une capacité de 9,5 Kwh, un 
onduleur Victron de 5 Kva, un régulateur de charge pour les panneaux solaire 
ainsi que le régulateur et les sécurités pour la production hydraulique. Sciage à 
façon et Visites. Proprietaire familie Crisinel. 
 
 
14h00 Visite guidée du Musée La Maison du Blé et du Pain à Echallens (GPS 

46.64194, 6.63249)  
https://museesuisseblepain.ch et https://bonpain.ch 
https://www.echallens.ch, rivière Talent, District du Gros-de-Vaud 
Ferme Panchaud datent de 1790 : L’enthousiasme, la foi et la passion soulevèrent 
des montagnes, et bientôt fut achetée la ferme Panchaud sur la place de l’Hôtel 
de Ville. Après d’importants travaux de rénovation du bâtiment et de 
muséographie, la Maison du Blé et du Pain fut ouverte en mai 1988. L’exposition 
permanente accueille histoire du blé au pain, construite à partir de la collection 
d’objets récoltés au fil des années. Cette histoire traite à la fois de l’histoire du blé 
et du pain, mais surtout du parcours du blé au pain en termes de transformation 
de la matière. Alors les thèmes sont l'agriculture, de la meunerie et de la 
boulangerie // Das Hofgebäude stammt von 1790 : 1978 anlässlich des Getreide 
und Brotfestes in Echallans reift die Idee ein Museum einzurichten. 1982 war die 
Gründung des Vereins und 1984 erfolgte die Eröffnung am heutigen Standort. Das 
Museum wird von einem Verein und einer Trägerschaft geführt.  
 
Chemin des Blés: https://chemin-des-bles.ch 
 
15h30 Visite guidée du Moulin d’Echallens (GPS 46.64364, 6.63644) 
https://moulin-echallens.ch et 
https://www.facebook.com/profile.php?id=100057459827690 
https://www.echallens.ch, rivière Talent, District du Gros-de-Vaud 
Moulin Artisanal Le Gros-de-Vaud dès 1947, Moulin, six appareils à cylindres 
und un plansichter, plusieurs passages, dès 2012 certifiée Suisse Garantie et 
Terroir Vaudois et est souvent surnommé comme le « Grenier de la Suisse ». Si 
cette appellation n’est pas empreinte de la modestie habituelle, il est vrai 
que la culture des céréales y est très présente. Son climat et ses terres 
profondes sont particulièrement propices à la culture des champs. 
L’agriculture du Gros-de-Vaud reste un acteur économique important et très 
actif pour la région. Le Moulin livre les principales boulangeries de la région. 
Dicton: « Echallens sans moulin, c’est comme un bon repas sans pain ! », 
Eigentümerin Landi Gros-de-Vaud, Société coopérative Moulin d’Echallens. 
 



Livre de Recettes - https://moulin-echallens.ch/wp-
content/uploads/recettes-A5-print-27102015.pdf 
 
Link Region/Quellen 
https://www.grosdvaud.ch/news/info-région.html 
https://parcjuravaudois.ch/fr 
https://www.myvaud.ch/fr/G2354 
 

https://notrehistoire.ch 
 
Organisation und Bericht 
VSM/ASAM, Christoph Hagmann, Mobile 079 300 22 46, Courriel 
c.hagmann@muehlenfreunde.ch. Veuillez envoyer une correspondance écrite :  
« Sekretariat VSM/ASAM, Sägemühle Kröschenbrunnen 18, 3555 
Trubschachen » où par courriel. 
 
Hotels et Logements 
 www.hoteldesmosaiques.ch, www.hotelcroixblanche.ch, www.maisonjunod.ch 
 
…………………………………………………………………………………………………… 
 
Poèmes La Venoge et Le Nozon 
 
Introduction au texte du poème "La Venoge" 
In "Chansons que tout cela" de Gilles - Jean Villard-Gilles, nouvelle édition augmentée, paru aux Éditions Rencontre à 
Lausanne en 1970 et Une envie de Suisse von Delphine Bovey, Éd. Socialinfo, Lausanne, 2017 
 

Un jour que j'attendais l'inspiration, devant une mer bretonne absolument calme, sous un ciel sans 
nuages, quelque chose de bizarre se produisit. Je vis apparaître sur cette surface immobile, comme 
en filigrane, une ligne sinueuse autour de laquelle un paysage familier surgit du fond des eaux, 
couvrant l'océan de collines verdoyantes, de bois, de vergers, et même de petits villages. Il n'y avait 
pas de doute, c'était mon lointain pays vaudois qui flottait, ô mirage! Comme une carte sur la mer. La 
ligne sinueuse au milieu, c'était: la Venoge! Une rivière discrète, peu connue alors de nos gens, à 
l'exception des riverains ou des pêcheurs de truite qui allaient, le dimanche, y cueillir d'un petit coup 
sec leurs proies frétillantes. 
Alors, mon stylo, mû par une force irrésistible, se mit à courir sur la page encore vierge, et c'est ainsi 
qu'est né, à mille kilomètres de chez nous, ce poème qui est allé au fond du cœur non seulement de 
mes compatriotes, mais encore des Parisiens et de tous ceux à qui je l'ai fait entendre. Ce poème a 
un pouvoir secret dont je m'émerveille chaque jour. Il est déjà dans le folklore. Bientôt, je le sens, il 
ne m'appartiendra plus. 

  

LA VENOGE 

On a un bien joli canton: 
Des veaux, des vaches, des moutons, 
Du chamois, du brochet, du cygne; 
Des lacs, des vergers, des forêts, 
Même un glacier, aux Diablerets; 
Du tabac, du blé, de la vigne, 
Mais jaloux, un bon Genevois 
M'a dit, d'un petit air narquois, 
- Permettez qu'on vous interroge: 
Où sont vos fleuves, franchement? 



Il oubliait tout simplement 
La Venoge! 

Un fleuve? En tout cas, c'est de l'eau 
Qui coule à un joli niveau. 
Bien sûr, c'est pas le fleuve Jaune 
Mais c'est à nous, c'est tout vaudois, 
Tandis que ces bons Genevois 
N'ont qu'un tout petit bout du Rhône. 
C'est comme: "Il est à nous le Rhin!" 
Ce chant d'un peuple souverain, 
C'est tout faux! Car le Rhin déloge, 
Il file en France, aux Pays-Bas, 
Tandis qu'elle, elle reste là, 
La Venoge! 

Faut un rude effort entre nous 
Pour la suivre de bout en bout; 
Tout de suite on se décourage, 
Car, au lieu de prendre au plus court, 
Elle fait de puissants détours, 
Loin des pintes, loin des villages. 
Elle se plaît à traînasser, 
À se gonfler, à s'élancer 
- capricieuse comme une horloge – 
Elle offre même à ses badauds 
Des visions de Colorado! 
La Venoge! 

En plus modeste évidemment. 
Elle offre aussi des coins charmants, 
Des replats, pour le pique-nique. 
Et puis, la voilà tout à coup 
Qui se met à fair' des remous 
Comme une folle entre deux criques,  
Rapport aux truites qu'un pêcheur 
Guette, attentif, dans la chaleur, 
D'un œil noir comme un œil de doge. 
Elle court avec des frissons. 
Ça la chatouille, ces poissons, 
La Venoge! 

Elle est née au pied du Jura, 
Mais, en passant par La Sarraz, 
Elle a su, battant la campagne, 
Qu'un rien de plus, crénom de sort! 
Elle était sur le versant nord! 
Grand départ pour les Allemagnes! 
Elle a compris! Elle a eu peur! 
Quand elle a vu l'Orbe, sa sœur 
- elle était aux premières loges – 
Filer tout droit sur Yverdon 
Vers Olten, elle a dit "pardon!" 
La Venoge! 

"Le Nord, c'est un peu froid pour moi. 
J'aime mieux mon soleil vaudois 
Et puis, entre nous: "je fréquente!" 
La voilà qui prend son élan 
En se tortillant joliment, 
Il n'y a qu'à suivre la pente, 
Mais la route est longue, elle a chaud. 
Quand elle arrive, elle est en eau 
- face aux pays des Allobroges – 
Pour se fondre amoureusement 
Entre les bras du bleu Léman, 
La Venoge! 



Pour conclure, il est évident 
Qu'elle est vaudoise cent pour cent! 
Tranquille et pas bien décidée. 
Elle tient le juste milieu, 
Elle dit: "Qui ne peut ne peut!" 
Mais elle fait à son idée. 
Et certains, mettant dans leur vin 
De l'eau, elle regrette bien 
- c'est ma foi, tout à son éloge –  
Que ce bon vieux canton de Vaud 
N'ait pas mis du vin dans son eau… 
La Venoge! 

Port-Manech, juillet 1954 
© Fondation Jean Villard-Gilles 

// 

Voici une poésie de mon cru pour lancer un cri d'amour à ce ruisseau qui passe à 
cinquante mètres de chez nous et qui constitue bien plus qu'un patrimoine naturel, 
puisqu'il donne encore aujourd'hui son nom à plusieurs sociétés dont : le NET (Nozon 
en transition, association pour un développement écologique et solidaire) - le FC 
Vallon du Nozon (club de foot nouvellement créé et qui regroupe le FC Croy et 
Vaulion), l'Echo du Nozon (société de musique de Juriens-Romainmôtier), 
Nozon'Nature (mouvement pour la préservation du patrimoine naturel) et j'en 
oublie. 

Sans compter l'importance énorme du ruisseau dans l'histoire des villages qui 
vivaient par les machines que son eau mettait en mouvement Les roues étaient 
foison. 

Après vous avoir dévoilé l’histoire du Milieu du Monde, voici un poème sur le Nozon. 
Je demande à Gilles de bien vouloir me pardonner cette irrésistible envie de 
m’inspirer de sa Venoge, que j’aime particulièrement, pour honorer notre ruisseau 
que j’aime tout autant. Pardonnez-moi aussi si le résultat n’est pas de la même 
veine. Le pouvait-il, le premier étant un des fleurons de notre patrimoine vaudois. 

Serge Goy 

LE NOZON 

On a un bien joli vallon 
Des veaux, des vaches, des moutons 
Des champs, des talus, des forêts 
De la vigne, du colza, des lentilles 
Mais, jaloux, les deux vallons voisins 
Se vantent sans grande modestie 
Qu’ils ont chacun une rivière 
Chez nous c’est qu’un ruisseau 
Mais un tout bon 
Le Nozon 
 
A peine il a quitté son Cul 
Qu’il cherche déjà les buissons 
Il serpente loin du goudron 
Puis disparaît sous les ponts 
Il glougloute dans la pénombre 
Discret comme un moinillon 
Timide comme un oisillon 
Il aurait aimé rester à Vaulion 
Le Nozon 
 
Faut pas un gros effort entre nous 
Depuis le village aux Reymond 



Par le Dard jusqu’à Pompaples 
Y a des dérupes mais pas tant 
La pente n’est pas si raide 
Même qu’après Nidau 
Ça descend bien joliment 
Mais c’est son bout le moins long 
Au Nozon 
Ce qu’il aime, c’est les frissons 
Les rapides, les chutes et les cascades 
Les gorges pentues, les méandres 
Il adore s’encoubler sur les troncs 
Empruntant les canaux 
Submergeant les écluses 
Il a tout loisir à s’amuser 
Profitant du moindre raidillon 
Le Nozon 
 
Le Milieu du Monde est né 
Quand le Seigneur du coin 
L’a un peu dévié sur la Sarraz 
Les gens d’Orny ont crié au bailli 
Rendez-nous notre eau 
Cette eau étant à tout le monde 
Les lésés reprirent le dessus 
Creusant depuis le Moulin Bornu 
Un bisse sans trace de soumission 
Remettant à flot sans façon 
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Bien avant, il s’est divisé 
Sillonnant son vallon de canaux 
Que les moines avaient creusés 
Forgerons, scieurs, meuniers 
Y ont tenu leurs ateliers 
Entre Croy et Romainmôtier 
Sans compter les lavandières 
Lessivant sous leur couvert 
Tous bénissant au fond 
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Après tant de gais moments 
Il finit moins joyeusement 
On l’a sauvagement canalisé 
Beau propre, mais triste, trop droit 
Sous Arnex, passant de loin, honteux 
Il tire encore jusqu’à Orbe 
Pour se perdre nonchalamment 
Dans la Thièle l’accueillant 
Comme d’autres dans son giron 
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Pour conclure, on peut dire 
Qu’il est bien des nôtres 
Même s’il file au Nord 
Bien obligé, nom de sort 
Il ne regrette qu’une chose 
C’est son soleil vaudois 
Il se console quand même 
En pensant qu’un gros orage au fond 
Pourrait le ramener dans son vallon 
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